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Wie lebendig
ist das

Nachtleben?
Mensch Mannheim: Der

Nachtbürgermeister im Podcast

Von Karsten Kammholz

Es gibt wenige Amtsbezeichnungen,
die so faszinierend und geheimnis-
voll klingen wie „Nachtbürgermeis-
ter“. Übernimmt er in den dunklen
Stunden das Rathaus? Und warum
braucht Mannheim überhaupt ei-
nen sogenannten Night Mayor? All
das beantwortet Robert Gaa, der die-
ser ganz besonderen Aufgabe seit
drei Jahren nachgeht, im Podcast
„Mensch Mannheim“.

Der 33-Jährige ist staatlich ge-
prüfter Maschinenbautechniker, ar-
beitete einige Jahre als Servicetech-
niker für die BASF, aber das war
nichts für ihn. Er wollte raus aus der
Industrie und etwas für die Stadt und
ihre Menschen tun. Er arbeitete aktiv
im Verein Peer23 mit, kuratierte dort
Veranstaltungen. „Ich habe einfach
gemerkt, das Nachtleben gibt mir
unglaublich viel zurück.“

Er bewarb sich, als das Amt des
Nachtbürgermeisters 2020 frei wur-
de, wurde ausgewählt und trat die
Stelle während der Coronabe-
schränkungen an, kein leichter Start.

Heute sieht Gaa sich als Vermitt-
ler zwischen Stadt und Nachtkultur-
Verantwortlichen. „Die Stadt gibt die
Regeln vor, die Betreiber müssen sie
anwenden.“ Doch so einfach ist die
Welt nicht. Dass Regeln eingehalten
werden und die Nachtkultur trotz-
dem lebendig attraktiv sein kann,
das versucht er im Alltag zu ermögli-
chen. Mit seiner ersten Bilanz ist er
zufrieden. „Ich habe das Gefühl,
dass das Nachtleben wieder aktiver
geworden ist.“ Vieles finde inzwi-
schen nicht mehr im Untergrund
statt. Mehr junge Menschen würden
wieder aktiv am Nachtleben teilneh-
men wollen, stellt er fest.

Doch wie arbeitet Gaa? Jedenfalls
mehr tagsüber als nachts. Und doch:
Alles was nach 18 Uhr offen ist,
nimmt er mit in seinen Verantwor-
tungsbereich. „Innenstadt, Jung-
busch, Neckarstadt-West“ – dort hat
Gaa am meisten zu tun. Mal sind es
Moderations- und Mediationsver-
fahren, mal singuläre Beschwerden
wegen Lärm. Zugleich ist er Reprä-
sentant des nächtlichen Mannheims
und will dessen Bedeutung und För-
derungswürdigkeit auch in der Poli-
tik verankern. Die von ihm mitorga-
nisierte Nacht-Ökonomie-Konfe-
renz (NØK) am 5. Oktober in Mann-
heim ist dabei ein Baustein. Die Kon-
ferenz im Musikpark Mannheim
richtet sich laut Gaa an ein ganz brei-
tes Publikum: von interessierten
Bürgern über Entscheidungsträger
der Stadtverwaltung und Politik bis
hin zu Vertretern der Nachtkultur.

In Kooperation
mit

Alle Folgen des
Podcasts „Mensch
Mannheim“ gibt’s
auf Spotify, Deezer
und Apple-Podcast

Im Podcaststudio: Nachtbürgermeister
Robert Gaa. BILD: KARSTEN KAMMHOLZ

Zwei
Millionen

sind erreicht
Bundesgartenschau: Frau aus

Bad Schönborn geehrt

„Huch“, reagierte sie erst erschro-
cken und völlig überrascht, aber
dann jubelte sie begeistert
„Heyyyy!“, als Buga-Geschäftsführer
Michael Schnellbach sie ansprach.
Er begrüßte Andrea Seitz auf dem
Spinelli-Gelände als zweimillionste
Besucherin der Bundesgartenschau.
Die 57-jährige aus Bad Schönborn
hatte „endlich mal einen freien Tag
als Krankenschwester“, wie sie sagte.
Christa Löffler, Freundin seit Jahr-
zehnten und Inhaberin einer Dauer-
karte der Buga, animierte sie dann,
mit ihr nach Mannheim zu fahren,
um endlich auch mal die Bundesgar-
tenschau zu sehen. Sie seien zusam-
men mit dem Auto und vom Groß-
parkplatz per Bus auf das Spinelli-
Areal gekommen, „alles ganz pro-
blemlos“, so Seitz. Nun bekam sie
von Schnellbach einen Blumen-
strauß sowie einen Buga-Liegestuhl.
„Toll – ein Erlebnis, das ich noch nie
hatte“, freute sich Seitz über die be-
sondere Begrüßung und die Ge-
schenke. Am meisten aber freue sie
sich jetzt, Blumen zu sehen, „wobei
ich die Farben vom Herbst ganz be-
sonders mag“, wie sie sagte.

Buga-Geschäftsführer Michael
Schnellbach äußerte sich „sehr
stolz“, dass die Bundesgartenschau
schon zehn Tage vor Ende die Gren-
ze von zwei Millionen Besuchern
„geknackt hat“, wie er sagte. Das Ziel
seien 2,1 Millionen. pwr

Michael Schnellbach (v.l.), Andrea Seitz
und Christa Löffler. BILD: MICHAEL RUFFLER

Grönemeyer wirbt für Naturheilkunde
Von Daniela Hoffmann

Für Dietrich Grönemeyer ist Mann-
heim die Stadt der besonderen Auf-
tritte. 2009 hatte der bekannte Arzt,
Buch-Autor und Bruder des Musi-
kers Herbert Grönemeyer, in der
SAP-Arena die „größte Schulklasse
der Welt“ unterrichtet. Damit sicher-
te er sich einen Platz im Guinness-
Buch der Rekorde. 10 000 Kinder
lernten damals, wie sie gesund und
fit bleiben.

Medizinisches Wissen alltags-
tauglich zu machen, das bleibt dem
Professor ein wichtiges Anliegen.
Deshalb ist er am Donnerstagnach-
mittag zur Bundesgartenschau ge-
kommen, um über die Heilkraft des
Thymians aufzuklären – eine Pflan-
ze, die jeder und jede im Garten, auf
dem Balkon oder der Fensterbank
wachsen lassen kann.

„Thymian ist meine Lieblings-
pflanze“, gesteht Dietrich Gröne-
meyer den Buga-Gästen, die gerade
zu ihm in die Gondel gestiegen sind.
Diesmal hat er den Vortragsraum
kleiner gewählt als die Arena vor
14 Jahren. Dafür geht es jetzt in lufti-
ge Höhen.

Bei der Seilbahnfahrt vom Lui-
senpark zum Spinelli-Gelände er-
klärt der Wissenschaftler, wie das
Kraut beim Anflug einer Erkältung
wirken kann. „Einfach frische Blätter
zu einem Tee aufbrühen: Das hilft im
ersten Schritt schon mal.“

Grönemeyer ist es wichtig zu be-
tonen, dass Naturheilkunde und
Schulmedizin für ihn keine Gegen-

Buga: Wenn die Erkältungssaison naht, hilft Thymian, die Lieblingspflanze des Arztes. Ihr widmet er seine Vortragsreihe bei Fahrten in der Seilbahn

sätze sind. Er erinnert die Mitfahren-
den in der Gondel daran, dass sie zu-
meist selbst wüssten, was ihnen gut-
tut. „In jedem von uns steckt doch
ein kleiner Medicus“, meint Gröne-
meyer lachend. „Deshalb braucht es
bei einer leichten Erkältung nicht
gleich ein Hammermedikament, das
der Arzt verschreibt.“ Die um ihn Sit-
zenden nicken.

Bei heftiger Erkrankung müsste
es dennoch auch mal ein Antibioti-
kum sein, macht der Fachmann
deutlich, der „kein Öko-Apostel“
sein will. Allerdings wirkten Antibio-
tika bei Atemwegsinfektionen häufig
nicht, da meist ein viraler Infekt zu-
grunde liege. „Außerdem verursa-
chen sie Nebenwirkungen und leis-
ten der Entwicklung von Resisten-
zen Vorschub“, sagt Grönemeyer.

Ein pflanzliches Mittel sei bei Er-
kältungskrankheiten eine sinnvolle
Alternative, findet er. Thymian-Ex-
trakt könne beispielsweise bei Bron-
chitis eingesetzt werden, bei
Schleimhautentzündungen der obe-
ren Atemwege, bei unterstützender
Behandlung von Keuchhusten sowie
bei der Therapie von Entzündungen
der Mundschleimhaut.

Ist der Husten erstmal da, kann
das ätherische Öl aus den Blättern
der Thymianpflanze schleimlösend,
antibiotisch und entkrampfend wir-
ken – vor allem auf die Bronchien, er-
läutert Grönemeyer und empfiehlt
Inhalieren – aber auch Hustentrop-
fen oder -saft aus der Apotheke, die
auf einem hochkonzentrierten Thy-
mian-Auszug basieren.

„Das Wuschel-Grün benutzen
Menschen übrigens schon seit
4000 Jahren“, verrät der Professor,
während er über die kleine Staude
streicht, die er in einem Blumentopf

zur Gondelfahrt mitgenommen hat.
Die alten Ägypter etwa nutzten das
Thymian-Öl beim Einbalsamieren
der Mumien. Die griechischen
Kämpfer sollen ein Thymian-Bad
genommen haben, bevor sie in ei-
nen Krieg zogen. „Nicht umsonst be-
deutet ,thymos’ so viel wie Lebens-
kraft oder Mut“, so der Experte.

Im Mittelalter haben Hildegard
von Bingen und heilkundige Mön-
che Thymian in Klostergärten ange-

trag – von Seilbahnstation zu Seil-
bahnstation – immer wieder gehal-
ten hat, wirbt er auch am Abend
noch für die Kraft der Kräuter.

In dem Buga-Bereich, der sich
dem Thema ebenfalls verschrieben
hat, wachsen in überdimensionier-
ten Teetassen etwa neben Thymian
unter anderem Ringelblumen,
Schwarzer Holunder, Salbei und
Malve, die in der nahenden Erkäl-
tungssaison helfen sollen. Eine an-
dere Tasse mit Seifenkraut, Römi-
scher Kamille, Schafgarbe und Jo-
hanniskraut widmet sich der Haut-
gesundheit, eine weitere mit Melis-
se, Lavendel und Hopfen dem Schlaf
und der Beruhigung.

„Und bei Arthritis hilft Kurkuma“,
beantwortet Dietrich Grönemeyer
die Frage einer Besucherin und erin-
nert daran, dass auch selbst gekoch-
tes Essen mit frischen Zutaten und
leckeren Gewürzen zur Gesunder-
haltung beiträgt. Und zu was greift
der Arzt und begeisterte Hobbykoch,
wenn er selbst am Herd steht? Natür-
lich zu seiner Lieblingspflanze – dem
Thymian.

baut. „Und auch heute sollten wir
nutzen, was die Natur uns bietet“,
betont Grönemeyer und fordert
„konsequent mehr wissenschaftli-
che Studien in diesem Bereich“.

Die achtminütige Gondelfahrt
vergeht den interessierten Zuhöre-
rinnen und Zuhörern viel zu schnell.
Einige davon finden sich später im
Apotheker-Garten auf Spinelli ein.
Nachdem der Professor über Stun-
den hinweg seinen kompakten Vor-

Dietrich Grönemeyer macht sich mit zwei Thymian-Töpfchen bereit zur Abfahrt mit der
Seilbahn auf dem Buga-Gelände. BILD: HERMES ARZNEIMITTEL

BUGA23
IN MANNHEIM

Buch zum Thema

� Dietrich Grönemeyer hat
zusammen mit seiner Tochter,
der Heilpraktikerin Friederike
Grönemeyer, auch ein Buch
geschrieben, wie man Heilkräuter
zu Hause selbst richtig einsetzen
kann.

� Es heißt „Selbst heilen mit
Kräutern – Pflanzenheilkunde
für zu Hause“ (Verlag Becker-
Joest-Volk, 384 Seiten, ISBN-10:
3954531631). off
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